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r Anarchisten und Soziakisten.
^ v 'w b e r  h zwischen 10 Uhr früh und 5 Uhr 

Anarchisten August Sp iS , Michael Schwab, 
Dj. ,n, B. R . ParsonS, Louis Lingg, Adolph Fischer 

^  Kounty-Gefängniß in Chikagv gehängt, so hat 
, v e Staates I l l in o is  entschieden. Diese Cnt-
, - al« ">cht, allgemeines Aufsehen hervorzurufen, nicht

>> fü r ungerecht h ielte; man hatte nur fü r
° ^  F»,,°i>"ch gehalten, daß die amerikanischen Behörden in 

h. ? " k  Bestechung unzugänglich seien und ihrer Pflicht 
«> , »P« > würden. S ie  sind dazu gezwungen worden, ge- 

had "^  S tim m e de» Volke». Daß sie dieser nach. 
H ?  i»t>aen "s  besonder» insofern zu bewundern, als während 
H ijz^isien ^sitraum s, der seit der B lu ltd a t verflossen ist, die
Ä ' " " t  reichsten Geldmitteln versehen, nicht» unversucht

K,rh,. " "e  M ilderung des Schicksals ihrer verhafteten Gc. 
h /ine S ie  stützten sich spezi.ll auf den Umstand,ß
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m is te n  Theilnahme an dem Verbrechen keinem der
""^gewiesen werden konnte. A l»  am 4. September 

,i^"h>NIu»o die 150 Polizisten, welche die Anarchisten-
?"» Seit^ ^  dem H-umarkt zu Chikagv überwachten, au« 
d,i ' dj, " '^ ^ 4 e n  de» Platzes «ine Dynamitbombr geworfen 
.l»i>d fi^  dreißig Beamten, zum Theil tödtlich, verletzte,

r L '
E »dn ^ ^ " " iS l ic h  keiner der Angeklagten in der Näht der 

Her der W u rf erfolgte. S ie  sämmtlich aber haben 
b >>t ib r/^E N  wiederholt in W ort und Schrift aufgefordert. 

... în, ^  «chuld.
k )«> "schuld nicht geringen Maße» tragen die amerika- 
d«, i>"t "  ^ its t, sie wiegten sich in einem Taumel absoluter 
z,' '  'd in öffentlichen Reden, in den Artikeln der besonder» 
^  ,, ^/iterstande verbreiteten Zeitungen direkt aufgefor-
>«>l ^ °rd  tz ^randftistung und Dynamitatteutaten, zu Raub 
d,, stez-r." die amerikanischen Sicherheii»b«amten in der 

^ ß  diese Aufforderungen niemals befolgt 
j» unthätig dem Treiben der anarchistischen Hetz­

et ; die amerikanische Regierung nahm, ohne
Widerstand zu leisten, ja, man möchte fast sagen, 

! . gefiks, ^E?> "lle die Verbrecher auf, die man wegen ihrer
hv.H'ß » "dkeit, in ihrem Heimathland« nicht dulden wollte 

agitatorische Thätigkeit auf amerikanischem Boden 
^li r"?'kv iü  'M  mindesten daran zu hindern. Is t  es da zu 
S?>tich z ^  die Anarchisten immer kühner wurden, und 

Worte die That folgen ließen? Sicherlich nicht! 
sig '̂tz>, 'st höchsten», daß es nicht schon früher geschah. 
dj>.,^dliq, bereit» de» Hause» Schwelle brannte, hat man 
lij. 'iiw L ,s ! ^ ° f f l !  W ird  es von Dauer sein? F ür den gegen- 
» ,^ 'N  . °ller Wahrscheinlichkeit nach. D er Amerikaner
''l»> ">>Nia 3agen und Hasten um den D o lla r ' Verhältniß­
es^  iU k,? '? do litik , nur vor den Wahlen pflegt gioße Auf- 

b e r l. i^ ^ " '^  W arum ? W eil ein Abgeordmtenmandat 
iijtz. 'i' sich, Und weil da» Stellenjägerthum nirgend» so in 
'!k« glicht,!. die Bestechlichkeit der Beamten und damit die 

. >hr«r Stellungen, höchstent
>">seiw !? "uSgedehntk 

^li,ik ''.dk.« Ozeans.

höchstens von Rußland abgesehen 
ist, wie in dem vielgtpriesenen 

I m  Uebrigen läßt den Amerikaner
sie ik und er verlangt von seiner Regierung

^ützk ^  seinem Gelderwerb nicht störe und sein Eigen-

"L is te n  " .............................gerade an diesem empfindlichsten Punkte griffen 
"n, und daher stammt die ungeheuere Aufregung,

A ie  S i r e n e .
^ioman von E  r n  ft v. T r e u e n s e l s .

----------------------- (Nachdruck verboten )
'> Dgg, (Fortsetzung)

Wagen, zu welchem, nachdem er seine Befehle 
^'Päcks ertheilt, ih r Vater sie führte, wartete am 

lind ihr Mädchen, «ine gutmüthige blühende 
une warme Anhänglichkeit fü r ihre junge H errin 
der drei Jahre, während M alw ine ihr« Studien. «L. ^«sjon.. "  wayreuo wc.

«̂>i fbdr^ '  vollendet, diente, folgte ihr. 
<di> ' »»>> Naed dem Hotel wo 8imIi'»m ""d Dl vem Hotel, wo Z im m er fü r sie bestellt

Iltr» ^ .'v in e  ruhte aus, nahm ihr Bad und machte ihre 
' bad Nach demselben führte M r .  NolliS sie inS

'» nächsten Morgens in der Frühe reisten sie nach
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^bt«k"tz^Ste sich, ob sie —  oder ob sie nicht sollte m it 
tzliir^ ^r,» , doue P ran l sprechen und ihm sagen, was sie 

 ̂ »ich Frau wußte, doch entschied sie sich
>> ^  ^u n , denn sie dachte, daß «S mehr als Wahn»

iu  sprechen.
'^>',?'ba r» auch eine Grausamkeit gewesen, dir» zu
' baß war so stolz und glücklich, so vollkommen

. k.^bdia «inen Fleck in seinem Diamanten zu zeige»,
blich und herzlos erschien.

,'»,h "gtztz^'^on oft von seiner F rau gesprochen, sagend, wie 
ba> ys>e war, ihre „Schwester-Tochter" zu bewillkom- 

>,, , " ' '" k  wurde neugierig und ungeduldig, dieses 
^"°en E influß auf zwei M änner ei« so

e!'lb^blt^!vvbe, nachdem der Zug, der P au l P rant wieder 
s! li, b» ' '  S ta tion  verlasse», kamen M r .  NolliS  und M alw ine 

ib fanden schon einen Wagen au» Schönburg vor, 
^  Ä«s!tz, ^ m  strahlenden Glänze l iv r ir le r  Bedienten und 

'^ b e a  anf stampfenden Pferden, erwartete.
Augen leuchteten bei dem Anblicke der bekannten

die sich an Stelle ber bisherigen Gleichgültigkeit der Bevölkerung 
Amerikas bemächtigte.

W ir  sagten bereits, baß man auch außerhalb der Vereinigten 
Staaten den Anarchistenprozeß m it gespannter Aufmerksamkeit 
verfolge, ba^u hat man auch allen Grund. D ie  Revolutionäre 
oller Länder stehen miteinander im innigen Zusammenhange. D ie 
Anarchisten Amerika», die Cozialdrmokraten Deutschlands, dir 
N ihilisten Rußland», die Kommunisten Frankreichs, kurz die An- 
Hänger der sozialen Revolution in allen Ländern helfen und unter« 
stützen sich gegenseitig. Aus dem Wydener Kongreß der Sozialisier,- 
führer ist die« m it dankcnSwerther Offenheit ausgesprochen w or­
den. D er B e g riff „Vaterland" existirt fü r Leute dieses Schlage» 
überhaupt nicht; sie bilden eine durch keine LandeSgrenzen unter« 
brochene BundeSgenoffenschaft, bereit, überall da das rothe Banner 
der Revolution zu entfalten, wo sie auch nur die geringste Aus­
sicht auf E rfo lg zu haben meinen. D a rin  liegt die große Gefahr.

M an  könnte nun vielleicht meinen, daß z. B . ein großer 
The il der deutschen Sozialdemokraten einer gemäßigteren Richtung 
angehört und Greurllhaten, wie die zu Chikagv, niemals billigen 
würd«. A lle in man beachte doch wohl, daß der größte Theil der 
zu Chikagv verurtheilten deutschen Ursprung» ist und sich wohl 
noch iu Deutschland aufhalten würde, wenn sie hier so leichte« 
S p ie l hätten, wie in Amerika. Dann aber ist «S eine alte Er« 
fahrung, daß, wenn zwei radikale Strömungen nebeneinander sich 
geltend machen, im Lauf« der Ze it stets die radikalste von beiden 
den Sieg davonträgt. Da« würde auch bei un» der F a ll sein, 
wenn dir Sozialdemokratie jemals bei un» die Oberhand ge­
wönne.

Wer ein guter Politiker sein w ill, der darf nicht nur auf 
die Vorgänge im eigenen Lande sein Augenmerk richten, sondern 
er muß aufmerksamen Blick,» auch das verfolgen, wa» in anderen 
Ländern sich ereignet und daran» die Nutzanwendung fü r die 
heimischen Zustände ziehen. I n  diesem Falle ist sie klar genug. 
W ir  sehen, wohin e» führt, wenn man revolutionär-sozialistische 
Propaganda frei gewähren läßt, aber die gesetzlichen Bande, m it 
welchen w ir  dieselbe einschränken können, sind unzureichend und 
schwach, wenn nicht gleichzeitig der S taa t in allererster Linie 
darauf bedacht ist, die Uebel zu heilen, aus denin die Sozial- 
drniokratie ihre K raft zi,ht. D ie Ueberzeugung, daß der S taat keine 
wichtigere Aufgabe hat, al« diese, dringt glücklicherweise bei nu­
ll, immer weitere Kreise, und auch von Seiten Derer, welche 
ursprünglich der sozialen Gcs-tzgebung gegenüber sich ablehnend 
verhielten, w ird jetzt die Nothwendigkeit derselben anerkannt, und 
nur noch bezweifelt, daß die in dieser Beziehung eingeschlagenen 
Wege die richtigen seien. Diese Frage lassen w ir fü r jetzt un­
berührt, und begnügen un» m it der Aufforderung, daß jeder thun 
möge, wa« in seinen Kräften steht, damit die ruhige Fortent­
wicklung unsere« Staat-S gesichert und derselbe vor der blut- 
deflickten Hand sozialer R«volutionäre bewahrt bleibe!__________

D ie N a c h r ic h ^ E E ? e r  U a c h " e '  M i n i s t e r p r ä s i - 
de n t  C r i S p i  dem F ü r s t e n  B i S m a r c k  in FriedrichSruh einen 
Besuch abstatten «olle, hat schnell Bestäligung gefunden. D ie 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" meldet nämlich: „D e r S taats- 
sekretär G ra f B irm a,ck hat am Sonnabend - Nachmittag B e rlin  
auf 1— 2 Tage verlassen, um den italienischen Ministerpräsidenten 
CriSpi in Büchen zu empfangen und von dort nach FriedrichSruh 
zu geleiten." Dieser Besuch, der unmittelbar der Zusammenkunft 
des Fürsten BiSmarck m it dem Grafen Kalnoly folgt, ist ohne

Bedientengisichtcr und sie lächelte ihnen freudig zu bei ihren 
i respektvollen Grüßen.

D ie  Landschaft sah schön und lieblich aus unter dem lächeln­
den Septemderhimmel, der blau war wie a» einem Junilage. 
E in sanfter Südwestwind bewegte die B lätter, die strahlend schön 
in roth und orange gefärbt waren, und al« der Wagen so dahin- 
rolltc, schwoll da« Herz des Mädchen« vor Freude und Dankbarkeit.

S ie wandte ihren Kopf eifrig, al« sie bei der „Lorch" vorbei­
fuhren, und eine leichte Wolke beschattete ihre blauen Augen.

„Unsere alten Bekannten, die Prant'« wohnen hier, D u  er­
innerst Dich doch ihrer, meine Liebe? D u  warst früher immer 
ein Liebling von M r« . P rant und deren Sohne. Paul ist ein 
schöner M ann geworden, wie ich höre, und sehr wohlerzogen, 
sagtest D u  nicht so?"

S ie  hatte ihm von der Begegnung auf dem Schiffe erzählt, 
und er hatte sich darüber gefreut, daß durch diesen Z u fa ll ih r ein 
The il ihrer Reise verschönert worden war.

„E r  ist wirklich ein guter M ann, da« kann ich D ir  sagen, 
Papa, und —  da unten ist Schönburg! O , mein schöne», 
liebe« H e im !"

Dann fuhren sie weiter, bei de» Statuen und den jetzt ver­
nagelten Fontainen, den Sommerhäusern und den schon kohlen 
Lauben vorüber, bei dem großen Treppenhause, dessen Thüren 
weit offen standen, vor.

M r .  NolliS Gesicht umwölkte sich «in wenig, als er sah, daß 
M arianne nicht da war, seine Tochter daheim zu bewillkommen«», 
ja, daß nicht einmal die Diener erschienen, um dem Kinde de» 
Hause« den ihr schuldigen Respekt zu erweisen.

„M arianne muß krank sein. oder sie hat die Ze it Deiner 
Ankunft falsch verstanden, Liebe, sonst würde sie Dich m it offenen 
Armen erwartet haben."

D ie leichte Verlegenheit und Enttäuschung, die sich auf seinem 
Gesicht ausdrückte, machte auf M a lw ine einen unbestimmten be­
ängstigenden Eindruck. Doch sie lachte, al» sie vom Wagen sprang.
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Zweifel ein sichtbarer Beweis des in voller K ra ft bestehenden 
Bündnisses Ita lie n s  m it Deutschland und Oesterreich und darf 
als ein Frieden-symptom aufgefaßt werden.

D ie „Kreuzzeitung" erklärt die Nachricht, daß dem R e i c h « ,  
t age in seiner nächsten Session ein Arbriterschutzgesetz zugehen 
werde, fü r unbegründet. D as Reichsamt de« Inne rn  sei lediglich 
m it ben Vorarbeiten der A lters- und Invalidenversicherung be­
schäftigt.

I n  der b a y e r i s c h e n  K a m m e r  der  A b g e o r d n e t e n  
wurde da» Gesetz betreffend die Aenderung der Verfassung wegen 
definitiver Anstellung von Beamten und wegen Verkäufen von 
Staatsgütern während der Regentschaft nach unerheblicher Debatte 
in namentlicher Abstimmung einstimmig angenommen. D er 
Präsident giebt bekannt, daß der Prinzregent die Deputation der 
Kammer zur Ueberreichung der Adresse Montag Vorm ittag em­
pfangen werde.

Prinz W i l h e l m  von Preußen ist Sonnabend Abend au» 
Ungarn in W i e n  eingetroffen. B e i der Ankunft wurde P rinz 
W ilhelm  von dem Kaiser Franz Josef und dem Kronprinzen 
Rudolf begrüßt und begab sich alsbald m it dem Kaiser nach 
Schönbrunn. Morgen begeben sich die Herrschaften zur Jagd auf 
Hochwild nach Mürzsteg.

I n  W i e n  schließt man auf eine friedliche S tim m ung de» 
Z a r e n  au« dem von FredeuSdorg dalirten U k a S ,  der die E n t ­
l a s s u n g  a l l e r  M a t r o s e n  der Flotte der Ostsee und be« 
Schwarzen Meere« anordnet, deren Dienstzeit erst am 1.113. J a ­
nuar abläuft. D er Oberkommandant hat überdies allen Schiff»« 
kommandanten Erlaubniß ertheilt, nach eigenem Ermessen Urlaub 
an Mannschaften in ausgedehnter Weise zu ertheilen, jedoch m it 
der Beifügung, daß sie bis zum I.>13. M ärz  k. I« .  sich wieder 
anmelden müssen.

Wenn einem Wiener B la t t  recht berichtet w ird, so sind die 
aus Frankreich ausgewiesenen P r i n z e n  v o n  O r l e a n «  im  Be­
g riff, Güter In Rußland anzukaufen, und sollen später beabsich­
tigen, in das russische Heer einzutreten.

I n  P a r i S  hat die Nachricht, daß D e u t s c h l a n d  fre iw illig , 
ohne das definitive Ergebniß der Untersuchung abzuwarten, sich 
bereit erklärt«, das Opfer de» Z w i s c h e n  f a l l s  zu entschädigen, 
und die gleichzeitige Meldung aus Metz von der B e g n a d i g u n g  
S c h n ä b e l e ' «  jun. umsomehr den günstigsten Eindruck gemacht, 
als die Hetzpresse noch Tag» vorher die gröbsten Lügen über die 
Absichten Deutschlands verbreitete. D ie  Nachricht kam daher un­
erwartet. E in  Theil der Morgenblätter erkennt der „N .-Z  " zu­
folge an, Deutschland habe dadurch den Beweis seiner Frieden», 
liebe gegeben und fügt den Wunsch hinzu, daß dadurch ein Anlaß 
zur Besserung der Grenzverhältnisse gegeben sein möge. D er 
„F ig a ro " speziell sagt: „Hoffentlich w ird man nicht von einem
Zurückweichen Deulschland« sprechen; die deutsche Regierung hat 
da« Unrecht eingesehen, sie hat e« rasch und zuvorkommend 
(Kalammönt) eingestanden und dem Eingestäodniß die Correctheit 
gegeben, weiche die Deutschen, wenn sie wollen, ihren amtlichen 
Handlungen zu geben verstehen." D er „F iga ro " i r r t  sich, wenn 
er meint, daß Oeulschiand sein Unrecht eingesehen habe. I m  Fa ll 
Schnäbele hat es einem dummen Jungen großmüthig »ine Züch­
tigung erlassen und in der Schirmeck. Affaire soll der Fortgang 
der Untersuchung nicht unterbrochen werden. Alle Anzeichen sind 
dafür vorhanden, daß auch hier die Deutschen im Recht sind.

Nach einer M ittheilung des „P a riS " über da« L e b e l -  
G c w e h r  erreicht die Z iffe r der Fabrikation täglich 1200 und 
w ird 2000 am Ende des Jahres betragen. D ie  Lebet - Gewehre

„Lasse das gut sein, Papa, ich bin ja keine Fremde, wie 
D u  weißt, und ich bin gan, zufrieden, so wie e» ist."

„ Ic h  w ill Dich sogleich zu ihr führen," erwiderte er, boch 
M r« . N olliS ' Mädchen, eine dralle, kecke, junge Person, m it 
Schweizerhaude und blauen Bändern, erschien auf der Schwelle 
und sagte, m it einer Verbeugung gegen M alw ine  und deren V a te r:

„B itte , M r .  N olliS , möchten S ie die Güte haben, zur gnä­
dige» Frau zu kommen, während ich die junge Dame in da» 
Empfangszimmer führe, bis die gnädige Frau zu sprechen ist."

M alw ine 'S  blaue Augeu blitzten.
„ Ic h  dank« Ihnen, aber ich wünsche nicht, im  Empfangs­

zimmer al» Gast begrüßt zu werd«». Papa, Deine F rau ist 
vielleicht unwohl; D u  thust besser, zu ihr zu gehen, und Emma 
und ich, w ir  wollen un» sogleich nach meinem Zim m er begeben."

Eine seltsame Unheimlichk-it überfiel sie einen Augenblick, 
und ein Wunsch, etwa«, da« st« in der Kehle belästigte, hinunter­
zuschlucken, doch sie überwand sich tapfer.

„Wenn D u  mich entschuldigst, mein Herz," erwiderte M r .  
NolliS , und M alw ine bemerkte die Angst und Brkümmerniß auf 
ihre« Vater- Gesichte, bet der Voraussetzung, daß seine Frau ihn, 
vielleicht eine» Unwohlsein» wegen, habe holen lassen,

„Welchen wunderbaren Einfluß sie auf ihn ausübt I Papa 
ist vernarrt in sie, da« ist sicher. Und wenn sie seiner nur würdig 
ist, dann w ill ich ja froh sein!" dachte sie, denn nachdem, wa» 
Paul P rant ih r anvertraut, war sie ein wenig argwöhnisch geworden.

M r .  NolliS eilte in das Z im m er seiner Frau, un» M alw ine  
durchschritt, zum größten Erstaunen von M r« . NolliS Mädchen, die 
Vorhalle, ohne sich um diese weiter zu bekümmern.

„Aber ich kann Ihnen nicht sage», od Ih r«  Z im m er in 
Ordnung sind, M iß  NolliS. D ie, welche S ie früher bewohnte», 
—  wenn S ie  dahin gehen, wkrden jetzt al« Gastzimmer benutzt. 
M rS . N olliS  hat Befehl gegeben."

E in kleiner rother Fleck zeigte sich auf jeder von M alw ine« 
Wangen.

,E »  thut m ir leid, S ie  zu unterbrechen, doch ich din genöthigt,



werden im Laufe des nächsten M onats an alle auf dem Gebiete 
des 6. Armeekorps befindlichen Jnfanterie-Truppen vertheilt wer- 
den. D ie Truppen der 7. Region werden die neue Waffe fast 
sicher vor dem Eintrefsin der Rekruten erhalten.

Der Deputirte O ' B r i e n  und der L o r d m a y o r  v an  
D u l i n  sind in Anklagestand versitzt worden, weil sie in den von 
ihnen herausgegebenen Zeitungen .United Ire la n d ' und .N a tio n " 
Berichte über die Verhandlungen unterdrückter Zweige der National- 
liga veröffentlicht haben. —  Wie noch weiter gemeldet w ird, be­
sucht« am Freitag der Deputirte O 'B r ie n  und der Lordmayor 
von D ub lin , S u llivan , Luggacurran, wo vor einigen Tagen die 
gerichtlich verfügte Entfernung einiger Pächter von ihren Grund» 
stücken stattgefunden hatte, und hielten daselbst ohne vorherige An­
meldung bei den Behörden ein Meeting ab. O 'B r ie n  forderte 
in einer Rede die Pächter auf, bei ihrer bisherigen Haltung ju  
verharren, um eine Reduction der Pachtgelder durchzusetzen.

D ie  amtliche spani sche .G aceta ' veröffentlicht eine Kgl. 
Verordnung, der zufolge deutscher Alkohol, welcher bei spanischen 
Zollämtern eingeht, ohne ein Zeugnis! über die Ausfuhrprämie 
nicht zulässig ist.

Dem Vernehmen nach w ird im r uss i schen  M in isterium  
deS Inne rn  ein Regulativ über die Aufnahme fremder S taats­
angehöriger, besonders deutscher, in  die russische Unterthanschaft 
auSgearbeit, wonach unter Anderem die Kinder von Konvertiten 
entgegen den bisherigen diesbezüglichen Bestimmungen in Zukunft 
ohne Weiteres naturalisirt werden können.

P rinz F e r d i n a n d  von C v d u r g  ist, der .Köln. Z tg ."  zu­
folge, Freitag behufs Besichtigung der Bahnarbeiten am D ra ­
gomanpaß m it großem Gefolge zu zweitägigem Aufenthalt aufge­
brochen. S tam buloff ist aus Küstendil nach Sofia zurück­
gekehrt.

D ie  S o z i a l i s t e n  gerathen bekanntlich immer in gelinde 
W uth, wenn ihnen ein Paktiern m it den Anarchisten vorgeworfen 
w ird . H in  und wieder haben sich auch —  da» kann nicht ge- 
leugnet werden —  die beiden Parteien arg in den Haaren ge­
legen; eß handelte sich in diesen Fällen meistens um Geldangelegen- 
heilen und um die persönliche Stellung der Führer. Aber die 
Beispiele, daß Anarchisten und Sozialisten zusammengegangen, 
find auch nicht selten. Jetzt liegt ein ganz evidente« vor, da» 
am besten die Stellung der beiden Parteien beleuchtet. Am 11. 
November d. I .  sollen die Anarchisten in Chikago hingerichtet 
werden. D ie  Anarchisten in Amerika haben bekanntlich Protest- 
MeetingS veranstaltet und m it Repressalien gedroht. D ie deutschen 
Sozialdemokraten in Amerika sind nunmehr von Zürich aus, wo 
immer noch die Zentralstelle der deutschen Sozialdemokratie sich 
befindet, ersucht worden, sich diesen Protest-MeetingS anzuschließen. 
E» w ird den deutschen Sozialdemokraten gesagt, daß jeder, welcher 
sich nicht zum Mitschuldigen der W illkür machen wolle, die 
Pflicht habe, sich gegen da» Erkenntniß, welches die Anarchisten 
zum Tode verurtheilt, aufzulehnen; der Richterspruch w ird als 
ein Produkt de» KlaffenhaffeS und der Parteijustiz hingestellt. —  
Wenn also in einer solchen prinzipiell wichtigen und enlscheiden- 
den Sache die beiden Parteien zusammengehen, kann man wohl 
noch kaum von einem Unterschiede zwischen Sozialisten und «nar- 
chisten reden._____________________________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 30. September 1887.

—  D ie  Kaiserlichen Majestäten verlebten den gestrigen Ge­
burtstag I .  M . der Kaiserin im allerbesten Wohlsein im Kreise 
der großherzoglich-badischen Fam ilie und der zu diesem Festtage 
nach Baden-Baden angekommenen Fürstlichkeiten. Am Nachmittag 
tra f auch noch der Großherzog von Hessen nebst der Prinzessin 
Irene von Darmstadt in Baden-Baden «in. Noch an demselben 
Abend verließ der Großherzog von Hessen nebst Tochter Baden- 
Baden, um nach Offenbach zu reisen, woselbst er heute der E in ­
weihung der neuen Maindrücke beiwohnt.

—  D er Kaiser von Brasilien, welcher zwei Monate lang in 
Baden-Baden weilte, verließ m it seiner Fam ilie heute den be­
rühmten Badeort, um sich vorerst nach Coburg, von dort über 
Köln nach Brüssel und sodann nach P aris  zu begeben. Z u r 
Verabschiedung war Seine Majestät der Kaiser auf dem Bahn­
hof« erschienen.

—  D er B erline r M agistrat hat gegen den der Bürgerpartei 
angehörenden Stadtverordneten Bernarb wegen falscher Anschuldi­
gung der B erliner Stadtverwaltung Strafantrag gestellt. Herr 
Bernard hatte in Kommunalwählerversammlungen das deiGrundstückS- 
erwerbungen fü r die S tadt eingeschlagene Verfahren einer scharfen 
K ritik  unterzogen.

—  M i t  heute ist die neue Ordnung der Prüfung fü r das 
Lehramt an höheren Schulen in K ra ft getreten, womit da« bis­
herige Reglement fü r die Prüfung der Candidaten deS höheren

M rS . NolliS Befehle darin unberücksichtigt zu lassen. Ich werde 
die Z im m er benutzen, die ich immer benutzt habe, und an die ich 
gewöhnt bin. Emma, S ie  können m ir m it den Taschen und 
Packeten folgen.'

Auf der Schwelle begegnete ihr die Frau Verwalterin, die 
den Wagen hatte vorfahren hören, und die nur so lange gezögert 
hatte, um «ine frische Haube m it rothen Bändern aufzusetzen und 
ein« fleckenlos weiße Schürze m it einer anderen zu vertauschen, 
bevor sie ihrem Lieblinge —  dem rosenwangigen, liebenswürdigen, 
eigenwilligen, kleinen Mädchen, das sie seit der Stunde seiner 
Geburt kannte, entgegeneilte.

»Meine theure M iß  M a lw in e ! Welches Glück, S ie wieder­
zusehen, —  S ie  wieder im  Hause zu haben!'

M alw ine küßte die runden rosigen Wangen liebevoll; e« war 
so wohlthuend, dieses liebe, treue Gesicht wieder zu sehen, und 
um so wohlthuender, im  Gegensatze zu dem Empfange, den sie 
von anderer Seite erhalten hatte —  ein Empfang, der sie doch 
geärgert und ein Gefühl der Entrüstung in ih r wachgerufen hatte, 
daß sie in ihres Vater» Haus, ihren Geburtsort heimkehrend, 
dort wie eine bloße Bekannte, »der wie ein Gast empfangen 
werden sollte.

„A lle  hätten Ihnen gern ihren schuldigen Respekt entgegen­
gebracht, aber c» war nicht angenehm —  so glaube ich, —  der 
—  der M rS . NolliS  — '

Etwa» lag in dem Tone, der M anier der Frau Verwalterin, 
da» wieder dieses unbestimmt beängstigende Gefühl in M alw ine  
hervorrief, doch sie sagte jetzt noch nicht».

„Ic h  bin auf dem Wege nach meinem Zim m er, Frau Ver­
walterin, meinen eigenen alten Zim mern. Ich hörte, daß man 
meine Z im m er als Gastzimmer benutzen w ill,  aber das w ird wohl 
nalürlich nur ein Mißverständniß sein. Ich bitte, schicken S ie  
m ir «in G las M ilch und etwas BiSquit, Frau Verw alterin! 
W ir haben zeitig gefrühstückt, und ich weiß, daß Papa gern spät 
Gabelfrühstück n im m t.'

SchulamtS vom 12. September 1866 seine "Gültigkeit verliert. 
D ie  neue Prüfungsordnung enthält ganz erhebliche Neue­
rungen, namentlich ist der dritte Zeugnißgrad abgeschafft worden.

—  D ie  Opernsängerin Lrisinger, deren Pariser Engagement 
bekanntlich infolge chauvinistischer Kundgebungen aufgelöst werden 
mußte, trat gestern Abend zum ersten M a le  wieder auf der B e r­
liner Hofoper auf. D a - Publikum bereitete der Künstlerin eine 
überaus sympatische Ovation, welche wohl geeignet gewesen sein 
w ird, sie die in P ari»  erfahrenen Unbilden vergessen zu lassen.

—  Auf Grund deS SoziaiistengrsetzeS ist die „ElmShorner 
Z e itung ' unterdrückt worden.

Alten«, 1. Oktober. Von den Schmalspurbahnen de» K r i ­
sis Altena wurde die in weniger als Jahresfrist von der F irm a  
Sönderop u. Co. erbaute Theilstrecke Altena-Lüdenscheid heute, 
nachdem die landeSpolizeilichr Abnahme am 21. September zu 
keinerlei Ausstellungen Veranlassung gegeben, eröffnet.

Wilhelmshavcn, 1. Oktober. DaS Schulgeschwader ist heute 
Vorm ittag nach dem M ittelm eer abgesegelt.

DreSden, 1. Oktober. Der sächsische Landtag ist zum 9 k. 
M . einberufen worden.

Hamburg, 1. Oktober. König Georg I .  von Griechenland ist 
unter dem Namen Comte d'Achparnou 10 Uhr 15 M inuten 
Vorm ittag m it Fam ilie  über Leipzig nach Wien abgereist.

Skurz, 28. September. (Gestern erhängte) st^ «->'

Ausland.
W ie«, 30. September. D ie  Grenzsperre, welche in 

PodwoloczySka gegen die E in- und Durchfuhr von Schafen 
und thierischen Produkten angeordnet war, ist wieder aufgehoben 
worden.

W ien, 1. Oktober. D ie  „W iener Z e itung ' veröffentlicht 
eine Additionalkonventivn vom 30. Sepiemder d. I .  zum HandelS- 
und SchifffahrtSvertrage m it Belgien, betreffend die wechselseitige 
Behandlung der Handlung-reisenden und der von ihnen geführten 
Muster.

Warschau, 1. Oktober. D ie TereSpoler Bah«, deren V er­
staatlichung fü r diese» Jah r in Aussicht genommen war, verbleibt 
noch zwei Jahre den Aktionären. Alsdann soll dirs« Bahn der 
Verwaltung der Siedler M a lk in  und BrzeSc-Chelmer Bahnen 
unterstellt werden.

Irovinzial-Wachrichlerr.
Graudenz, 1. A p ril. ( I n  Folge der B ildung de- neuen Kreise- 

Briksen) sind von heute ab die Schulen in ArnolSdorf, Braun-felde, 
D t.  Lopalken und Zaskocz von dem KreiSschulinspektionöbezük G rau ­
denz abgezweigt und dem Bezirke Briefen zugewiesen worden.

M arienburg , 1. Oktober. (Landwirthschaftsschule.) Unter dem 
Borsitz de- Herrn Schulralh T y ro l begann gestern und wurde heute 
M itta g  beendet die Abiturientevprüsung an der hiesigen LandwirthschaftS- 
schule. ES hatten sich dazu 10 Schüler gemeldet, von denen einer 
vorher zurücktrat. Bou den neun übrigen erhielten sieben da-Zeugniß 
der Reife.

Dirschau, 30. September. (Ziegeleien.) Bekanntlich erfreuen 
sich die Ziegeleien der Dirschauer Gegend in Bezug auf ihre Leistung-, 
fähigkeit und die Güte ihrer Erzeugnisse eine- bedeutenden Rufe-. 
E in  Beweis hierfür ist der Umstand, daß die Ziegelei in  Kniebau 
den Auftrag erhalten hat, fü r die umfangreichen Fortbauten bei 
König-berg innerhalb zwei Jahren zwei M illionen Ziegel zu liefern.

E lb in g , 1. Oktober. (Herr Schichau) veranstaltet am 4. Ok- 
tober zur Feier deS 50 jährigen Bestehen- seiner Maschinenbauan- 
stailen ein Festesten, zu welchem ca. 200 Personen eingeladen sind, 
alle Meister, die jetzigen und früheren Techniker, die Beamten, V e r­
treter der Behörden, persönliche Freunde. Diese alle werden im 
großen Saale der Ressource „Hum anitaS" sich um 4 Uhr zu dem 
Festmahle versammeln.

Danzig, 1. Oktober. (Danziger S prit-F ab rik .) I n  der gestern 
abgehaltenen Generalversammlung der Actionäre dieser in Liquidation 
befindlichen Fabrik wurde beschlossen, auf die bisher eingelaufenen Kauf­
offerten den Zuschlag nicht zu ertheilen.

D t. Krone, 28. September. (Wegen Verdacht- der Brand- 
stiftung) wurden gestern der Lehrer Berg und der Besitzer MaSke 
au- Srabltz ins hiesige Amtsgerichtsgefängniß gebracht.

D t. Krone, 30. September. (D ie  in der hiesigen Baugewerk» 
schule) vorgestern unter dem Borsitze deS Regierung-rathe- Freund 
abgehaltene Abgangsprüfung haben sämmtliche Abiturienten bestanden 
und zwar: Z m r. Ludwig Dröse auS Z n in , Zm r. Reinhold Hinze
auS Danzig, M r .  V ictor Jacob auS Gnesen, M r .  W alter MaSke 
au- Echönlanke, Zm r. Ernst Neichenberg auS Danzig, Zm r. Paul 
Scherle auS Knrschwltz, M r .  Georg Sonnenstuhl auS E lbing, M r .  
Ju liu s  Steinbach auS Schroda, Zm r. Konrad S te rn  au- Schön- 
lanke, Zm r. Gustav W illbrand auS Treten. MaSke und W illbrandt 
erhielten da- Prädikat gut bestanden.

„W ir  haben da- Gabelfrühstück j.tzt bald um halb elf Uhr, 
M iß  M alw ine. M rS. NolliS hat eS so lieber, und da- D iner 
ist um drei Uhr."

Und ihr Vater hatte immer das D iner um fünf Uhr ge- 
wünscht, und konnte nie dazu bewogen werden, eine andere Stunde 
zu wühlen.

„N un , schicken S ie  m ir jedenfalls etwas. Komme Emma. 
H i e r !"

M alw ine zeigte den Weg und eilte m it leichten Schritten 
durch die wohlbekannten Hallen, die großen Treppen hinauf, zu 
der Thür, die die Reihe ihrer früher bewohnten Zim m er abschloß, 
und in welcher von außen der Schlüssel steckte.

S ie  sank, nachdem sie eingetreten war, in einen der niedrigen 
Schaukelstühle und hing in ihren Gedanken nach. Eine lange 
Ze it saß sie so da, während Verschiedene- ihr H irn  durchkreuzte 
und ernste Schatten die süßen blauen Augen umdüsterten; sie blieb 
so sitzen, bis die leichte Erfrischung, die sie verlangt hatte, ihr 
gebracht wurde.

„Ic h  glaube, ich muß mich umkleiden und zu M rS . NolliS 
gehen, da ich sie noch nicht gesehen habe," dachte sie. „W a r sie 
krank oder wollte sie mich absichtlich nicht begrüßen? W ird  sie 
freundlich zu m ir sein oder —  was bedeutet dieser sonderbare 
Empfang?"

Zehntes Kapitel.
E rs te  E i n d r ü c k e .

M alw ine hatte gerade ihre Toilette beendigt und stand zwi­
schen den Blumen, die so reichlich das Erkerfenster schmückten, 
als ein leises schüchterne- Klopfen an der Thür hörbar und von 
Emma beantwortet wurde.

Die F rau Verw alterin kam, um da- Geschirr zu holen —  
froh, einen noch so geringen Vorwand zu haben, ihre junge Herrin, 
die sie so innig liebte, einen Augenblick sehen zu könne».

„Kommen S ie  nur herein, F rau Verw alterin ," sagte M alw ine

S turz  der Käthner U. Ueber da- M o tiv  zu der u n s c l^  
lautet, daß U. ein Schwein, fü r welche- bereis 60 .
waren, nach Gewicht verkaufte und dabei 12 Mk. wen» h v>e 
D le daran- entstehende häu-ltche Scene m it seiner 8 ^  
nähere Veranlassung zum Selbstmorde. .. ^  iß ^

Osterode, 30. September. (D ie  Domäne^ _____  ̂ ^ ^  __ _ ^  _ ___  hii
die bisherige Pächterio, Frau AmtSrath v. Flankendes vel' 
Jahre 1906 gegen ein jährliche- Pachtgeld v»a 75  ̂ Hell '̂
pachtet worden. Z u r Domäne gehört ein Areal von Htl^ 
wovon 374 Hektar Becker, 111 Hektar Wiesen und 
Weiden sind. L is te t ,

Lyck. 29. September. (Subhastation.) D a - etwa 
Morgen große R ittergut K l. Gablick, dessen Elgenthuin M  
diese- Jahre- wegen Brandstiftung zu mehrjähriger ZU ^ 0 0  
verurtheilt wurde, ist bei der nothwendigen Subhastation !
M ark  von Herrn Bankvirektsr O -w a ld  Laud-ky zu ^  ^  - 
Nicht weniger a l- 217 000 M k. eingetragene KupltaUtN ' §
Der Kaufpreis diese- G u t- soll früher 300 000 und 
betragen haben. .^e ^

AuS dem Kreise Gsldap, 29 . September. Mtschkr»^. 
biß in verflossener Woche zwei auf de« Schulwege "ach ^  D 
befindliche Kinder im A lter von sieben und neun 
Kleider wurden zerfetzt und die Knaben arg verletzt. Ein daj , li§ 
alter M ann wurde ebenfalls arg zerfleischt. Dle 
den Weg bis zur Schule zurück, wurden aber von de«

Arzte zugeführt. D ie Katze wurde von sch^U § ^dem
Leuten sofort getödtet.r iosvrr gero»rer. . > -l ai -

Gnmbiunen, 30. September. (Diamantene Ho^ls 
d. M lS . feierte da- Schuhmachermeistec Ernst J u b e ls ,
seine diamantene Hochzeit. Z u r Beglückwünsch»«- de ^  M  
hatten sich außer Verwandten und Bekannten die M itglie ^ 0, ^  
gistratS, der Stadtverordneten - Versammlung und der . 
Kirchengemeinde, sowie Adgeordnete der Schuhmacher - 0 Feier ^  
funden. Seiten- de- Herrn Regierungspräsidenten war 1 ^eü)ik>' 
Tage- den Gefeierten ein Geldgeschenk von 30 beo^
worden, eine gleiche Summe hatten die städtischen * Hriv^ 
und weitere Geschenke gingen auS Bürgerkreisen ZU.

welche- bereit- seit zwanzig Jahren ein Helm der -*etse 
bildet, in würdiger Weise ein. ,

M em el, 30. September. (W ölfe.) » u -  V - ^  ^
man der „Libauer Z e itu n g ": Sech- Werst von P o ^  A„pkl
den Waldungen zwei Wölfe gesehen worden, welche u Lrt 
ein Füllen im Dorfe D o iibgtri geraubt haben, Eine S ^  ^  
jagd ist zur Vernichtung dieser gefährlichen Raudth 
Tagen veranstaltet worden. Dienst^,ffoli

Bromberg, 30. September. (Schlachthau-ban. .
für den DivisionS-Kvmmandeur.) D a -  von der ist '
ausgearbeitete Programm zur Errichtung eine- ^
ganz unwesentlichen Abänderungen von der soötll
sammlung gestern genehmigt worden. A u f Grund desie 
generellen Vorarbeiten für diese Anlage ausgeführt e 
Zwecke behufs Anstellung eine- Architekten die
Summe von 5000  M ark bewilligte. —  D a - neue D  ^
den DivlsionS-Kommaudeur —  die frühere Mautzfa-e ,,
der M ilitä rfiskuS  gckauft hat, —  w ird, nachdem e in ^^

vo»j.tztUm- und Anbau ausgeführt worden ist, . .
Kommandeur v. LewinSki bezogen. ^  M Ng) gül.

Vrom berg, 1. Oktober. (E in jahrig-Fre iw illigen-V A
der am 27., 28., 29. und 30. September cr. aus 
Regierung unter dem Vorsitze de- Regierung-rathe yO
stattgehabten E in jährig  - Freiw illigen - Prüfung ^
ranten gemeldet, von denen 12 die Prüfung bestwive ' ^
Letzteren wurden in der diesigen M il i tä r  - Vorbildung ^^rs ,lli 
Herrn M a jo rs  GeiSler vorbereitet. Im  verflossenen „ P r i ^ ^ t
unterzogen sich auch zwei Aspiranten derselben Anstai P cüs^^

t^knrntiich o  ̂ ^ j(Îund zwei dem Fähnrich-examen, welche sämmtlich 
Erfolg absolvirten.

Filehne, 29. Sepiemder. (P rü fu n g )  dln r dl-
Pädagogium Ostrau fand am 27 ., 28. und 
lassungSprüfung unter Vorsitz de» Provinzial-Sch» r "
Posen stall. Sämmtliche 27 zur Prüfung 
destanden dieselbe und erwarben sich damit da» Vere 
zum einjährigen Dienst. g. - P era "^,,-

Tremessc«, 30. S-PIember. (Verhaftung.) ^  F e l­
der StaalSaowaiischaft zu Gnesen wurde kürzlich 1-^,« 
wegen Verdacht» der Milwifsenschaft an dem S trc  ^ ^
verhaftet. I n  wie weit sich der Verdacht bestätig, 
suchung ergehen. >

Pose«, 30. September. (D e r letzte Beter«".-
„Pos. T -gebl.' befindet sich im «eaterungSdeztrl

freundlich. „ Ic h  dachte gerade daran, g i e r ig
sollte, um M r» . NolliS zu begegnen. b Is t ^  §>> 
sehen — Papa sagt, fie wäre so wunderbar jw „g rdev^ ' 
so gut, wie schön? —  Is t  sie so elegant un ^
ceremoniö», F rau V e rw a lte rin? ' —  ,, ,^g b«>

M alw inrS  blaue Augen sahen sehr und"
Fragen und der Verwalterin ehrliches Gesicht er ^
unter ihren Blicken. btstce>t'^kt"

.«sie ist ungewöhnlich schön, da» ist niema^ ^i» ''
M a lw ine , und so würdevoll und vornehm, »«» > M ß  
würden, sie sei von armer Herkunft. Doch 
Liebe, ich kann Ihnen nicht sagen, wa» ich d e m, sie 
e» schon selber herausfinden, ater ich bin 
nommen." sich

E in ernster, gedankenvoller Ausdruck »r 
Gesicht des jungen Mädchen». . s,in

„Doch Papa betet sie an -  st« muß 
könnte sie nicht so lieben, meinen S ie  mcht r U"'

E» lag ein ernsthafte» Drängen in 'h "  U e l^ i ' !» B  
Worten, da» da zeigte, sie wollte hoffen, «'»«« G unter ,l' 

Einige M inuten später ging Malwine Y das'' D '  
ihren Vater im Speisezimmer, der sie ° » S '"A „n g  an 
wartete. E r blickte fie m it liebevoller Betonn 
zärtlich ihre S tirn . gj.bste,

„W as ich fü r eine reizende Tochter ^ « t a»d, .  l»"
Deiner M u tte r auf ein Haar —  gerade !>> ! jst, d 
sie heiralhete, und meine höchste Hoffnung M  
ihr in Allem gleichen mögest.

M a lw ine  drückte zärtlich seinen A rm . ^  wo M si«' 
„ Ic h  hoffe e« auch, lieber Papa. D>>« ^ , n  i«

M am a? D ie schöne Schwester-Mutter, di '  ^ , r ,  u" 
begierig bin? D u sagtest m ir doch, wich
wieder, daß sie e« gar nicht erwarten könn '  «^isttzunü 
bewillkommenen?" ^



^>erak> au-den Bcfreiung-krtegr» von 1813— 15, 
j k/ltützung .rhält. 
der . '^ » -S 'p t-m b -r . (Unglück-fall.) Am Freitag 

V  ^  den o- Hütejunge Robert Hoppe zu Strozewo-
Jgg? ojährigen Knaben Hermann Schendel daselbst 

SkwehrS erschoffen. Beide Knaben spielten mit dem 
' lvklchtH r ^  ^^knthümerS Emil Schleißuer zu Strozewo- 

^ffeu Wohnung an der Wand hing; trotzdem 
,^ d e r  ^  einem Tuch verbunden waren, entlud sich das Ge- 
^ ^ te rlk ih  ^  schendel und der Schuß drang dem Hoppe 

Tod trat noch an demselben Tage ein.

Lokales.
Thorn den

der ge is tlichen  O rd e n .)

ê r-orn oen o. Oktober 1887.
^ ^ k r e in « ^  ^  k r »V e r e i n . )  Die Herren-Abeude deS Kon- 

E ^  >^den von jetzt ab wieder allwöchentlich am
^ > 8 « r  « .^ ° u s -  statt.

haben ^"che sich hauptsächlich mit der Seelsorge
il, ^  neuerdings mit dem Gesuche an das M in i-  

v̂cese îe Rückkehr in ihre früheren Niederlassungen

, ^ " 2 ' '  - .................... , . ............ .................... ............
l r. 'd. ^önerisch und brachten unS die Tage vom 22.
X l, ^b'n hu "  M illimeter Waffer herunter. Da aber 
"ür dr- H . stark war, daß er ernstlich daS weitere
i?  ^ "b re rt,"*  ^"^erte, so konnte die Saat meist mit nur 
lt iU betr sortgesetzt werden und ist fitzt im allgemeinen 
„ ^ 8kv, 2z »5/EU. Im  ganzen fielen im September 64 M ill i-  
. mehr als sonst in diesem Monat und
^  y^e ll zu k r "  überall im Boden reichlich genug Feuchlig-

E t a n d  der  L a n d w i r t h s c h a f l )  berichten 
Während der ganzen abgelaufenen Woche blieb 

> brachten unS die T  
Millimeter Waffer herunter.

kö» ^orum„^wrs. Bringt uns der Oktober noch einen
s

t?il» 0 werden die Wintersaaten kräftig eingrünen
^Nklleu s! ^uten Hoffnungen dem Winter entgegengehen.

^  wa a ^ "^ u n g  der Hackfruchternle fitzt wieder
^ ' r e n r e c h t  erwünscht, ebenso zum guten Fort- 

..öut uyh verdstarbeiteo. DaS Stürzen der Stoppelfelder 
^tii? e b e n s  , 0' Acker weder -u naß, «och hart und
l̂!kl H auf 9 man mit dem Düngerwagen ohne besondere 
^ N te  schrim nutz über Stoppelfelder fahren. Die
'«!„ ^^öev r.j ^  Quantität nach nicht besonders reichlich auS- 

ist ug. üen die Knollen durchweg einen hohen Stärkegehalt. 
^  n /M  starken Regenwetter der letzten Tage zu be-
^ > ä ? ^  ^  der Erde befindlichen Knollen wieder an-

nur ihre
ihre Haltbarkeit außerordent

^ät L ^ Grde befindlichen ______ —
dttd,, ^ädigl ^  durchwachsen, wodurch nicht 

sondern vor allem ihre Haltbarkeit au
Ebenso dürften die Rüben nicht unerheblich ani '^ l .^ '1 " 'd .

^  (Ko "*N.
kr i cht . )  ^ute ab ist da- Kom- 

3̂ ^ " "  Hause der Garnisonverwaliung nach seinen
. .  wllchkcilen lm Arrcstlocale neben der Jacob-

^ ' r p s ,
^/'.'l"l« ,l,/L ,.'bung-^uschüsse.) Die Garnisonveipflegunz«. 

>"» Zuschuffrö zur Beschaffung einer Fiühstück-.
' > i  «Us 1? wi e folg, festgesetzt: für D-nzig 

Marlenwerder 13 Pf., T h o r n  14 P f., 
^a lm , Konitz 11 P f., D t. Eylau, Riesen.

Pf L  ° "ä ' D t. Krone, S loip 9 Pf., Maricnimrg und 
.^"atburg  ̂ ar- —  «» —  —-^ü t^och  h^b d u rg  6 P f. pro Mann und Tag.

^ B e s t i m m u n g e n  deS GesetzeS über  die 
'' . ^ e S )  dürfen im M onat Oktober geschossen

Und ^ ^ u lic h k S  Roth- und Damwild, Hasen, Dachse, 
V  ^ o p p ^ ^ ^ w ild ,  Rebhühner, Wachteln, Enten, Schnepfen, 

i und Waffervögel; außerdem vom 16.
^  Mbkr fl^'bliches Roth- und D am wild; Wildkälber und 

^  ^br Jagd zu verschonen.
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des 

 ̂ ^ e r  - S t e r bekassen  - V e r e i n S)  findet am 
l Vorm., in der Schule zu Kulmsee statt.

^  ^  ^ r  werdem um recht zahlreiches Erscheinen ge- 
^  D  Ordnung steht: 1) die Kenntnißuahme deß Vorjahr, 
äahlm^ zweier Beisitzer, 3) Aufnahme neuer M it-

lt,0̂  ^ehjfr^ ^ r  Beiträge rc., 5) Rechenschaftsbericht pro 
Sterbekaffe. Die Herren Nrstanten werden 

Ptv 1886j87 baldmöglichst einsenden zu wollen. 
!? !ti bkr B r i e f m a r k e n ) ,  zu wohlthätigem Zwecke

NäLs . Fech t - Ver e i n  einen Abnehmer ermittelt, 
..^der, ? ^  Tagen eine größere Sendung, 30— 35 P

an
Pso.

^  Verein bittet seine Mitglieder und
>' gkla ^eri-ii gebrauchten Briefmarken allerschleuntgst

^  ^ 'Verw alter, Herrn W. Zielke hier CoppernicuS- 
offen, damit deren Abfindung gleichzeitig erfolgen

ltt" ! ili). o^erEr <>.
^  Trotz deS ungünstigen Wetter- war am gestrigen

> Pukir. ^^oncert im Gartensalon deS Schützenhauses
klschieneu, welche- sich in dem geistigen Ge- 

' ^  b t nicht im Geringsten durch den draußen 
Z v ie r i"  Züchtigen ließ. Viel trug hierzu daS eigen- 

gestrigen Concert- bei; w ir hallen nicht, 
? ^"karten üblich, ein wohibefitztcS Orchester vor

Quintett, bestehend auS Geige, Cello, Flöte, 
k A n f o r d e r u n g e n  unseres Publikums gerecht zu 

gelunE  ̂ Musikern, 5 Mitgliedern der hies. Artillerie- 
^Skr, sh ^  bewiesen die lauten Beifallsbezeugurrgen, 

^  itz Theile deS Programms sich von Piece zu

kt,r» - icht.) Die vorgestrige, letzte SchwurgerichtS- 
Uhr. DaS Verdikt der Geschworenen 

t R ^ a ^ r u a  Alexander RodaczewSki deS ihm zur
^ l ^ t t i  BankerottS für schuldig und lautete auch

^  ^äeklagten Besitzer Joseph Feschke anS Loukorz

v v k » .

""».klagt

'l ' » , T h a t  
" Wurde bei

^^zew-kl bei Begehung des vorgenannten Ver- 
und That unterstützt zu haben; die Frage nach 

bei beiden Angeklagten verneint. Dew- 
gegen RodaczewSki, welcher noch eine 

4 Monaten wegen wissentlichen Mein» 
ouf eine Zusatzstrafe von 1 Jahr Zuchthaus 

 ̂ ' Dilla " , und gegen Feschke auf 1 Jahr Gefängniß.
V^tsk. wurde» von der Anklage der Beihülfe
^  ^ ül  ̂ Kündigung deS Urtheils dankte der Vorsitzende 

a? * ^ o u  am Morgen den nicht auSgeloosteu 
o l tu v ^  ÊN Geschworenen dieser letzten Verhandlung 

ti  ̂ bei Erledigung der mitunter schwierigen und
v"kth Ölungen. —  Die nächste SchwurgerichtSperiode, 
 ̂ ^"det End, November statt. Derselben

überwiesen. —  DaS Resultat der dritten dies­

jährigen, 14täglgen Periode ist folgendes: Zur Verhandlung standen 
24 Anklagen —  und zwar: wegen Meineide- 6 Fälle, Sittlichkeit-- 
Verbrechens 6, Raubes 5, betrügerischen Bankerott- 4, Brandstiftung 
1, Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 1 und wegen Verletzung 
deS Einfuhrverbots, Widerstands gegen die Staatsgewalt, Meineide- 
und Verleitung zum Meineide 1 —  mit zusammen 54 Angeklagten. 
Von diesen 24 Verhandlungen wurden 4 , mit 10 Angeklagten, ver­
tagt, 7 endeten mit Freisprechung der in denselben angeklagten 8 Per­
sonen; in den übrigen 13 Verhandlungen wurden 14 Angeklagte 
freigesprochen und 23 verurtheilt. Die Gesammtsumme der Strafen, 
auf welche gegen diese 23 Angeklagten erkannt wurde, beträgt 18 Jahre 
8 Monate Zuchthaus, 6 Jahre und 6 Wochen Gefängniß ünd 20 
Jahre Ehrverlust; Stellung unter polizeiliche Aussicht bei 2 Personen.

—  ( L u f t b a l l o n . )  G,sterir Nachmittag 5 Uhr 5 Minuten stieg
im Victoria-Garten einer der beiden Aeronauten, welche schon vor 6 Tagen 
den Ausstieg angemeldet hatten, Herr Spring, mit dem Luftballon 
„Präsident Cleveland" auf. Diese- in unserer Stadt so seltene Schau­
spiel hatte eine große Menge Schaulustiger nach dem Victoria-Garten 
gelockt, welche daS Aufsteigen des Ballon- mit lauten Hurrahrufeu 
begleiteten. Der „Präsident Cleveland" stieg ziemlich gerade und 
schnell bis zu einer Höhe von ca. 200 Metern und nahm dann seinen 
Flug in südöstlicher Richtung. Wegen des widerwärtigen WiudeS 
mußte der Luslschiffer schon in der Nähe deS Neustävtischen Kirchhofe- 
die Landung bewerkstelligen, welche glatt von Statten ging. Der 
Ballon hat eine Höhe von 10 M tr .  und einen Horizontaldurchmeffer 
von 9,50 M k .; zu seiner Füllung, die schon am Vormittag beginnen 
mußte, gehörten 250 Kbm. GaS. Vor und nach dem Ausstieg
des Ballons concertirte im Victoria - Garten die Kapelle deS 
61. Infanterie-Regiments unter Leitung ihres bewährten Dirigenten, 
deS Herrn Kapellmeister Friedemanu. Leider war daS Wetter nicht 
so günstig, wie w ir eS im Jutereffe der Kap lle gewünscht hätten. j

—  ( S e l t e n e -  N a t u r e r e i g n i s )  Ein zum zweiten Male 
in diesem Jahre blühender Apfelbaum in dem Mühlengarten zu 
Barbarkeu erregt die allgemeine und gerechte Bewunderung aller B e­
sucher jene- GartenS; auch reise Erdbeeren wurden im Barbarker 
Walde vor einigen Tagen gefunden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden gestern und heute 
8 Personen. —  Zwei Schuhmachergesellen, welche beschuldigt wurden, 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag einem Brauer die Uhr 
auS der Tasche entwendet zu haben, wurden zur Untersuchung fest- 
genommen, jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt, da für da- ihnen 
zur Last gelegte Vergehen sich keine Beweise ergaben.

—  ( V o n  der  Weichsel . )  Wasfirstand am Windepegel 1,34 
M lr .  —  Am hiesigen Bollwerk eingetroffen: der Dampfer „Weichsel", 
von Dauzig kommend, mit 50 Ctr. Kugelkisten für daS Artillerie- 
Depot, sowie Güter und 3 Schleppkähnen, geht mit den letzteren nach 
Polen weiter; ferner Dampfer „Anna" mit 300 Tonnen Heringe 
und 2 Schleppkähnen von Danzig, geht dahin zurück mit 500 Ctr. 
Kleie, sowie 20 Faß S piritus für Danzig und 20 Faß für Dirschau.

Kleine Mittheilungen.
Angermünde, 27. September. (Eine furchtbare Schreckenskunde) 

«urchlief in der Mittagsstunde unsere S tad t; der Arbeiter Wilhelm 
?eist von hier hat seine Frau dicht bei der sogenannten Hälftenbrücke 
mf dem Wege von Angermünde zur Stadtforst mit einem Beil er- 
chlagen. Die beiden waren erst gegen 10 Uhr Vormittags mit einer 
ssarre zur Forst gefahren, um dort Holz zu holen, unterwegs haben 
ie sich vielleicht gezankt und der M ann, welcher ein notorischer 
Säufer ist, hat in der Trunkenheit mit dem B e il, welches er zum 
Lwlzschlagen bei sich hatte, sein Weib erschlagen. I n  ver Ferne 
veilenbe Personen sahen die SchreckenSthat: als sie jedoch herbei­
geeilt waren, lag die Frau todt da und der M ann war der S ladt- 
orst zugeeilt. Die Jagd auf den Mörder begann. Es wurde fo- 
ort telegraphisch der Staatsanwaltschaft in Prenzlau M ittheilung ge- 
nacht, und zwei Polizisten und ein Gendarm eilten der Forst zu. 
Dort hatte inzwischen der Hülfsjäger den Leist abgefaßt und zwar in 
iner seichten Stelle des Wollctzsees, in welchen der Mörder in seiner 
ilngst vor den Verfolgern gerannt war. Die Polizelwannschaften 
machten den Mörder, der gefesselt war und dessen Rockärmel von 
Slut ganz vollgespritzt war ,  gegen 2'j, Uhr in die Stadt,
fiist hat mehrere Kinder, die jedoch sämmtlich schon der Schule ent- 
vachsen sind.

Nürnberg, 25. September. (Kundgebung der sozialdemokrati- 
chen Partei.) Heute Vormittag wurde auf dem Central-Friedhof 
ser „Begründer der Nürnberger Sozialdemokratle", Michael Seischah, 
Nitardeiter der „Fränkischen Tagespost", beerdigt. DaS Leichen- 
"gLugnIß gestaltete sich zu einer Kundgebung der sozialdemokratischen 
Partei; gegen 3000 Personen folgten dem Leichrnzug. Die Behörde 
-alte Vorsichtsmaßregeln getroffen. Vom Friedhof bis zur Kaserne 
nar eine Postenkette aufgestellt, um nötigenfalls sofort eine Benach. 
ichliguvg nach der Kaserne gelangen zu lassen, wo eine Kompagnie 
veS 14. Infanterie-Regiment- zum Ausrücken bereit stand. ES er- 
ignete sich jedoch keine Störung der Ruhe. Die Grabrede hielt der 
KeichstagSabgeordnete Grillenbergec. AlS derselbe nach Schluß seiner 
Anspräche einen Kranz mit rother Schleife auf den Sarg niederlegen 
vollte, wurde bedeutet, daß diese Schleife entfernt werden müßte. 
Grillenberger kam dieser Weisung nach, ließ jedoch die Schleife vor 
dem Sarge in daS Grab binabsalle». «lS ein zweiter Redner daS 
Wort ergriff und begann: „D a  w ir D ir  keinen rothen . .
vurde er von dem Beamten am Weitersprcchen verhindert, da eine 
olche Sprache nicht geduldet werden könne. Einige weitere Redner, 
velche gleichzeitig Kranze niederlegten, konnten dagegen ungestört zu 
Lude sprechen. Die Menge ging ruhig auseinander.

Kreuznach, 27. September. (Todesfall.) Der Chef und Be- 
zründer der Verlagsbuchhandlung Rob. voigtländer sen., der auch 
raS „Krenznacher Tageblatt" iuS Leben rief, ist in der vergangenen 
»acht im Alter von 67 Jahrett nach längerem Leiden gestorben.

Tübingen, 26. September. (2a der vorigen Schwurgerichts­
ession) ereignete sich der seltene Fall, daß der Gerichtshof den ver- 
artheilendeu Wahrspruch der Geschworenen als irrig  umstieß und die 
sier wegen Brandstiftung angeklagten Personen vor die jetzigen Ge- 
schworeuen verwies. Alle vier, die MüllerSeheleute Leipert von 
Bronnen, deren Sohn und ein Kaufmann Schollian von Sletten bei 
hechingen, find jetzt freigesprochen, nachdem sie ungefähr 6 Monate in 
Untersuchungshaft gewesen waren. ^  ,

Petersburg, 26. September. (E in achtfacher M ord) ist dieser 
läge in einem Kruge am Wege zwischen Neswtsh und Gorodeja 
oerübt worden. Die erste Kunde davon brachte ein junge- Mädchen 
aach Nrswish, welche- bei dem jüdischen Krugwirth im Dienst stand. 
Sie war durch einen Zufall den Händen der Mörder entronnen und 
bis in die Stadt gelaufen, um die Polizei -u hole». Die Mörder 
hallen den Schankwirth Jankel Rosenzweig, dessen Frau, einen Knecht 
und fünf Kinder deS Rosenzweig erschlagen. L iS  jetzt ist e- der 
Polizei nicht gelungen, Spuren der Raubmörder zu finden.

New-Aork, 25. September. (Die Chinesen Sän FranclScoS) 
hielten zu Lyren ihre- kürzlich auS China gebrachten GötzenbildeS 
Tanwog einen großartigen Umzug, an welchem sich 1000 Chinesen

mit vielen Frauen bethelllgten. Die letzteren ritten auf reichgeschirrte» 
Pferden. Die Kostüme, Banner und orientalischen Waffen machte» 
einen prächtigen Eindruck.

Mannigfaltiges.
( E in  h t l t c r t »  Sp i t zbubengeschi cht cheo)  « trd au« 

Rubitschew in Rußland gemeldet. Daselbst richteten die Feldmäuse 
argen Schaden au, und um dem ,u steuern, sitzte ein hoher Magistrat 
für jede getödtete M an- eine Prämie au-, die gezahlt wurde, sobald 
der betreffende Bertilger den Mäuseschwanz der ihm zum Opfer Ge- 
falleneu abliefern konnte. Eine Menge Mäuseschwänze wurden bald 
darauf tagtäglich präsentirt; der Magistrat zahlte, aber trotz de- er- 
bitterten Bertilgung-kriege« ließ sich absolut keine Abnahme der kleinen 
lästigen Nagethtere koustallren. Dagegen fiel e« einigen Sul«besitzern, 
die sich persönlich um den Mäusefang auf ihren Gütern bekümmert«», 
plötzlich auf, daß fast alle von ihren Leute» erbeutete» Mäuse „ua> 
geschwänzt" waren. Bei genauerem Zusehen war bei denselben ei», 
an der Schwanzwurzel kanm vernarbte Wunde zu sehen. Sie forschten 
der Sache weiter nach und —  wa« ergab sich? . . .  Die Haupt, 
mänsesänger hatten unter sich die Parole au-gegeben: , Mäuse fangen 
—  Schwanz abschneiden —  die- oorx»3 äö lie ti dem Magistrat prä- 
sentireo —  Faugprämie einheimsen, die sehr gut für Schnap» und 
Tabak zu verwenden —  stet- aber die nunmehr ungeschwänztea Mäuse 
wieder laufen zu lassen, damit sie sich weiter vermehren und w ir noch 
recht lange die hübsche Prämie beziehen könne».

M r  die Nedaltion verantwortlich: Paul DombrvwM in Thorn

Larrdelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

Berlin, den 3. Oktober.
I 1. 9 87. l 3. 9. 67.

FondS: fist.
Russ. B a n k n o te n .................................... 160— 60 101— 05
Warschau 8 T a g e ................................... 160— 30 180— 80
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . 96— 55 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ° /« » ....................... 55— 80 56—
Poln. LiquidationSpfandbri-fe. . . . 5 1 - 5 0 50— 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V«, . . . 97— 90 98—
Posener Pfandbriefe 4 ° /o ........................ 101— 90 102—
Oesterreichische Banknoten........................ 162— 60 162— 65

Weizen gelber: Oklbr.-Novbr.......................... 147— 25 148— 25
A p r i l - M a i ............................................... 157— 75 158— 50
loko in N e w y o r k ................................... 82— 82— 50

Roggen: lo k o .................................................... 108— 10S—
Oktbr.-Novbi.............................................. 107— 20 108— 20
Novbr.-Dezbr............................................... 109— 75 110— 50
A p r i l - M a i .............................................. 118— 118— 75

Rüböl: Oktbr.'Novbr........................ .....  . 47— 10 4 7 - 5 0
A p r i l - M a i .............................................. 48— 40 48— 70

Spiritus: l o k o .............................................. 95— 50 95— 50
Oktbr.--Novbr............................................... 94 — 94—
Novbr.-Dezbr............................................... 96— 30 96— 80
Dezdr.'Jan.................................................... 9 7 - 2 0 97— 60
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3^, pCi. resp. 4 pCt.

D a n z i g ,  1. Oktober ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: anhaltender 
Regen. W ind: NW.

Weizen verkehrte allgemein in recht matter Stimmung und ist sowohl 
inländischer wie Transitweizen in vielen Fällen billiger verlaust worden. Be­
zahlt wurde sür inländischen bunt 127 8psd 136 M . gutbunt 129 ZOpsd 137 
M , hellbunt 126 7psd 137 M.. 136psd 138 « ,  I84psd 149 M , hochbunt 
I30psd bis 132 3pfd 140 M.. 133pfd 141 M.. weiß ISd 6pfd 142 v t . roth 
12S6pfd IS4 M I34bpfd 138 M.. Sommer- t25pfd 132 M , für poln,, 
schen zum Transit bunt krank 1I8Spsd 112 M. I25p,d 114 M . bunt stark 
bezogen I2Ipfd 10b M , I23pft> 107 M., 124 5psd 110 M.. IL8»fd I I I  M.. 
bunt leicht bezogen 12Zpsd 119 M . fein hochbunt glasig 135psd 131 
für russischen zum Transit bunt 130 Ipfd 118 M hellbunt I223pfd 118 W , 
I3Ipsd 124 M . hochbunt 1312pfd 127 M . I34psd bis I36pfd 128 M . 
roth I23psd 110 M , I32 3psd 113 M , strenge roth I3ü6psd 121 M.. 
Ghirka 130psd bis I33psd 117 M ,  blauspitzig I29 30pfd 101 M . 131 2psd 
106 M per Tonn«. Termine Septbr -O.'lobcr inländisch 141 M, bez . transit 
121, 120 b» M. bez , Oktober-November transil 121, 120 bO M. bez Nov . 
Dezbr. transit 12250 M B r , 122 M G d, «pril-Mai inländisch 153 50 M  
Br., transit 129 50 M. bez, Mai-Juni transit ISO Oi bez Regulirunqs- 
preis inländisch 138 M.. transit 120 M Gekündigt sind 300 Tonnen

Roggen in matter Stimmung und Preise etwas niedriger. Bezahlt ist 
für inländischen 120 1—124pfd 93 M , I24psd 92 M , besetzt I24psd 99 M
sür polnischen zum Transit 124psd 74 M.. sür russischen zum Transit 130psd
69 M Alles per 120psd per Tonn« Termine Oktober inländischer 92 M  
Gd , unterpolnisch 76 M bez.. transit 73 M. G d. Nooember-Dezember in­
ländisch 95 M. bez, April-Mai inländisch 105 M. Br., 104 50 M Gd 
transit 78 M Br.. 77 50 M. «d Regulirungspreis inländisch 93 M  . unter- 
polnisch 74 M transit 70 M.

Gerste. Sehr schwache Frage und Preise selbst sür die besseren Quali.
täten etwas niedriger. Gehandelt ist inländ. klein« lOIpsd 80 M . arobe
gelb 106pfd 95 M . 108 9pfd 100 M , besser II6psd 105 w .  helle I14psd 
110 M . russische zum Transit lOOpsd 66 M ,  104 5psd und I lOpsd 67 R  
113pfd 70 M . bessere 108 9p,d 72 M per Tonn«.

Hafer inländischer ordinär 78 M , russ zum Transit 6 7 -6 9  M. per 
Tonne bezahlt.

Spiritus loco 98 M. Vr

K ö n i g s b e r g .  Oktober. S  p i r  i i u s b e r ijch t. (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß fest. Ohne Zufuhr Gekündigt 20 000 Liter. 
Gestern September Regulirung-preis 97 M ) Pro 10 000 Liter pLt ohn« 
Faß. L-ko 97.50 vt «r., M Gd. M. be,, pro Oktober. 97.50 
M. Br., — M. Gd, — M bez., pro November 97,50 M. B r , —,— 
M. Gd., — M bez, pro Dezember 97,50 M Br.. —,— R. G d, —
M. bez, pro Frühjahr 103,00 M Br. bez.

Meteorologische Beobachtuuge«.
__________Thor» den 3. Oktober.

St. Barometer
nun.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärk-
Be-

wölkg. Bemerkung

2. 2dp 757.0 -  12 4 8 1 V ' 9
9kp 754.4 -  9.3 8^V - 10

3. 7du 757.0 -  7.3 N ^ V ' 6

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Tborn am 3. O ktober 1.36 w .

( M e i n  H a u - m i l l e l . )  SlaÜupöl.en. Seil drei Jahre» lit t  
ich an Verdauung-- und allgemeiner Körperschwäche, konnte m ir aber 
keine Hilfe verschaffen. Da erfuhr ich von Apotheker R . v ra»d t'- 
Schwelzerpillen. Nach Gebrauch derselben bin ich vollständig g»s»»d 
geworden. Ich kann diese Schweizerpillen al« ein sehr gute» und 
magenstärkende- Hau-mittel jedem Hau-stande empfehlen. Fritz Zander, 
HUf-gkfangenwärter. Apotheker R . Brandt'« Schweizerpille, sind 
a Schachtel M . 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte «an auf 
da« weiße Kreuz in rothem Feld und den Namen-zug R . Brandt'«

( S a n ja u a »H e llm e th o d e ) , berühmteste«" Heilverfahren »er 
Neuzeit, tause»dfach erprobt bet alle» körperlichen und geistige» Krank» 
heitSzuständen, zu beziehen gänzlich kostenfrei durch den Secretair der 
Sanjana-Companh, Herrn C. Wirtgea zu Cöln a. Rh. (B re itis tr.)
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Bekanntmachung.
Die Hausbesitzer und auch M iether, 

welche im vergangenen Sommer E in ­
quartierung gehalten haben, wollen die 
Q uartie r - B ille ts  zur L iqu id irung des 
Servises und Zahlung des Verpflegungs­
geldes in den Vormittagen des 
3.» 4. und 5. dieses Monats 
im  Einquartierungsburean einreichen.

Thorn den 1. Oktober t887 .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unsern Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Restbestände an einge­
schlagenem Kiefernbrennholz vorhanden:

1. im Schutzbezirk Barbarken: 64 
rm  Kloben, 46 rm  Spaltknüppel 
und 59 rm  S tubben;

2. im Schutzbezirk G u ttau : 1167
rm  Kloben, 20 rm  Spaltknüppel 
und 54 rm  S tubben;

3. im Schutzbezirk S te in o rt: 36
rm  Kloben, 2 rm  Spaltknüppel, 
289 rm  Stubben und 26 rm  
Reisig 3. Klasse.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor­
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir fü r das Q uarta l 
OktoberlDezember er. folgende Holz- 
verkaufstermine im Kruge zu Nenczkau 
festgesetzt:
M ittwoch, 26. Oktober, Vorm . 11 Uhr, 

„  23. Novbr., „ 11 „
„ 21. Dezbr., „ I I  „

Außer an den öffentlichen Terminen 
findet der freihändige Verkauf jederzeit 
durch unsern Oberförster zu Thorn 
statt.

Thorn den 24. September 1887.
Der Magistrat.

H o lzv e rk a n fs -B e k a n n tm a c h u n g .
Königliche Oberförstern A r g e n a u.

Am 24. Oktober 1887, von vormittags 11 Uhr ab
sollen auf dem Bahnhof Schirmt; die auf der Ablage vaselbst lagernden

854 rm lüstern - 8vlieitliolr
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgcboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
A r g e n a u  den 1. Oktober 1887.

D e r  R e v i e r v e r w a l t e r

Bekanntmachung.
Zum  I .  Januar 1888 soll die Stelle 

des Ziegelmeisters in unserer 
städtischen Ziegelei neu besetzt werden.

D ie Bedingungen zur Vergebung 
dieser Stelle liegen während der Dienst­
stunden in unserem B u re a u l zur E in ­
sicht aus und können gegen Einsendung 
von 1 Mk. auch in Abschrift bezogen 
werden.

D er Ziegelmeister hat vor der 
Uebernahme der Stelle eine Kaution 
im  Betrage von 600 Mk. bei unserer 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen.

Meldungen, denen eine versiegelte 
und m it entsprechender Ausschrift ver­
sehene Preisofferte beizufügen ist, werden 
bis Dienstag den 1 November 
cr. Mittags 12 Uhr entgegen 
genommen.

Thorn den 15. September 1887.
______ Der Magistrat.______

Soeben ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben:

Der ausführliche
Deutsche Zorachmeifter.

Ein Buch zum Selbstunterricht fü r Alle, 
welche in möglichst kurzer Ze it alle 
Hauptregeln der deutschen Sprache er­
lernen und die Fertigkeit erlangen 
wollen, in allen vorkommenden Fällen 
sich mündlich und schriftlich geläufig 

auszudrücken,
von Conrector tz. D. ZSrästcke.

7. Auflage. —  Lieferung 1 bis 6. 
(Vollständig in  16 Lieferungen ä 25 P f.)

D e r

Deutsche Rechenmeister
oder

D ie Kunst, in möglichst kurzer Ze it alle 
arithmetischen Aufgaben, welche bei 
allen Ständen und in allen Fällen 
des bürgerlichen Lebens und öffent­
lichen Verkehrs vorkommen, schnell 
und sicher lösen zu lernen. E in Buch 
fü r Jedermann,

von Conrector tz. Z . MrästLe.
15. Auflage, m it Figurentafel. 

Lieferung 1 bis 6.
(Vollständig in 16 Lieferungen ä 25 P f . j  

L. Schnitz L Camp. vertilg in Strshiuirg.
Schmerzlose

Zahnoperationeu,
Künstliche Zähne u. Monröen.

/Ü S X  l,0 S W 6 N 8 k N I,

N v u k v t t v n
k ü r  ä io  4V i i i t o » n i 8 0 i>

smpüodlt iv grosser Lasvadl

Ilielitisiillllilig um! MiMsgllirlM.

^  M in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 

^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkstatte für Bau-, > 
Z Haus LKüchenklemPnerei (
^  errichtet habe.

^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  

bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^  
^  Wohlwollen.

4

I m  V i 6 t o r i a . - 8 9 . Ä l 6  ( 6 - 6 N 2 6 1 ) ' ,
« Ion 7. O Ik loV io i* L887, ^ K rv iit ls  7 s

kinriges Lonoert
I-LckislLvL Merrviosill'

k. prouss. u. k. k. östorr. Lammorsällgor,
unter Uitnirkung von

lRrau D r. v. Hu62VÜ8kÄ.
211 NN,iiN,o,«r Dlatren ä s  N , 2U IIINNUMM. DILtrsv vn °
^ I  UarK und ä IS O  klark in äer

Konservativer^
J e d e n  ^

t t s r r ö N - A v b '

im Schützes

Abonnements
auk sämmtilebe

I s i l s e b n j f l k n
,1«« I n -  ,1,1,1

NlMMt 6Ntg6g6U

LllvddLvaiullß.

Königliches Gymnajium.
Z u r Aufnahme neuer Schüler bin

ich Freitag den 14. und Sonn­
abend den 15. d. Mts. Vor­
mittags von 9 bis l2 Uhr in
meinem Amtszimmer bereit. M itz u ­
bringen ist der Tauf- resp. G eburts­
schein, der Impfschein und das Abgangs­
zeugniß der zuletzt besuchten Anstalt. 

Thorn den 3. Oktober 1887.

< ^ c h  bin nach 
bisher von

Podgorz in die 
Herrn vr. ktsUsr

benutzte Wohnung gezogen und bin be­
reit, daselbst P r iv a t - P rax is  zu über­
nehmen. Sprechstunden 8 — 9 Vorm ., 
4 — 5 Nachmittags.

o»'. St»«-»». Oberstabsarzt.

um freundliches Vertrauen und

W .  t t o s k l s ,
Dachdeckermeifter.

Doliva L  TLimuLki.
i;cüe1ron8ti-. 8a. 1  H  O  I^> Liüek6ii8ti-. 8a.

Magazin eleganter Kerren-Karderoven.
Eingang sämmtlicher

N e u h e i t e n  T WG  ^
V  in deutschen, englischen und französischen Anzug- «nd V  
^  Paletot-Stoffen für Herbst und Winter. ^

vor bsstk iöslioks Lavsv
ist

iivüiinlü̂ lliel' (»kN
derselbe ist

mit vielen goldenen Neäiullen prämiirt, 
von v̂issensekaMieben Autoritäten empkoblen, 

üdsrall vorrätlilZ'.
L «  iiL»',1 ,I»'L»UxSNK^ 6 ^ , i  vielen, .jet t̂ mit marktsekreieriseker Reklame 

in 6en Kanäel ^edraekten K«i»ji»xvN'<»iN H ,,» 1 ,tK l« iN  K vivtti'iitz. 
U)„T«^8eI,iv1»NINKS,A ttNIÄrvL ,,N»8^iNV,U, sov̂ ie
äie Leradsetrun^ unsrer Narke Aeseliielit nur, um ^erin^ere Körten an äen Llann 
ru dringen unä v̂ eräen v̂ir in derartigen Rallen gerielitlieli einsebreiten.

is t  » , , , r  in Lüelisen unä vQten mit unsrer
Lellutrnnarke, siede unten.

n ,,,»» « ^ « iS ii  FU»1 fordere nur Rlooker's
dollänäiselien Oaeao. da er sonst als Nielitkenner leielit eine geringere >Vaare be­
kommt. belebe idren 2^eek vollständig verkedlt

HH «,»I» R ri««lLSi^ 8 O tteao  tt,N «LIN«NI ,NLeI»1
so wird derselbe v o n  „»»SOI»,,» LiNK^oGltt^««' in Lerlin (8 untenstebend) 
ru Detailpreisen unter Naebnadme an Rrivate versandt Sollte sieli> bei einer 
soleden Destellung derausstellen, dass an dem betr. Rlatr dennoeti ein Depositär, 
so v̂ird die Lestellung diesem rur ^ustübrung übergeben.

Lozxi'OlsIttxvi'iNAiroi'lLiNbei^Vilbelm Dud^ig Lebmidt, Kebiikbauerdamm 16.

^  F ü r Zahnlcidtudk.
M e in e  W o h n u n g  befindet sich jetzt

B r e i t e f t r .  4 5 «
v i s - ü - v l 8  d e r  B rü c k e n ft ra s te .

kkliN .
lm  L ö v itz r. S v lL . a p p ro b .

ücksino

M 86>16- 6vklf66ti(M
beknäst 8i6bl

, e l l 8 l .  I H M !  G « t -

8Ä1S) ,s. M .  2 Ir .
V. Iv i l l  o.

! - « - 'E
für Stadt- u. La'tdk^wlß

OenksglM ^K-

lm  V sro lllS -b o kL lo

ckt über die bisher zBericht über 
des Vereins. - « " . ö

2.

'  S T s W !
lich mindestens Phot»!' .
beim I. Bors-, He . ,,,!
VLvds, einzurelchê  Fxe<,«I

Die Mitglieder. M

E

Sauber und fest gearbeitete

Herren-Zngstiefel
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

^ V u n s o b .
____ Elisabethstraste 263.

Malergehilftn
finden dauernde Beschäftigung, auch 
fü r den W inter, bei
41. « u ,  Maler,

Thorn, G r. Gerberstr. 267b. z

2  L e h r lin g e
können sofort eintreten bei
L rn ll L llveli, Schmiedemstr.

Wohnung des Herrn Ober- 
kontrolleur v . M r d a v d  ist ver- 

setzungshalber s o f o r t  zu vermiethen.
V s d r lv k .

prok. mek vr. vkeiir.
Wien, IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft» Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is  
I M ark.

HURei unserer Abreise nach S t e t t i n  
sagen w ir  allen Freunden und 

Bekannten ein herzliches Lebewohl!
< L « 8 l» v  O t t n k v

und Frau.
H gut möblirtes Zimmer, par- 
V  terre Bückerstr. N r. 225, ist sofort 
zu verm. Bezb. am 3. 10. cr. Nä­
heres N r. 15 Mauerstr. 2 Treppen od. 
Bachestraße N r. 225.

FLLine kleine Wohnung sofort 
zu vermiethen.

______8. KIllm, Kulmerstr. 808.

ckiLin Pferdestall zu vermiethen. 
v .  k ra u ,  Katharinenstraße 205.

und G ö n n e r  des

X L . Nach Erledigung.jche» - 
lichen Theile«: Ge M ' . t Y  
s a m m e n s e i n . ________

c - m o s r t  .

U i 6I-2M N ^

«18. L d d o lsv  LU I»ssou

velilltreii»̂
(v L r tv v -S a w "^  nfl- t 

D ie n s ta g  » >

Ri>itär>sE-

n -------------

übor natürlrodo, ^ü -
LSoxo ss0Kon > '

Zipnzugshalber üt ein^ ^

4 k  Wohnung sehr ' ^ p p e n > ^  
Bäckerstraße 24ch^ ^ ^  , ^  
M in  'n̂ M t ts M im ie r  '
G  Herren ist ba ^^rULb- Herren »It vib vor».
B  r ü c k e n s t r a ß e ^ v F ^ s g

L'"LL."7 '«K
Brückenstraße27.

Ilis

ickenstraße 27.— .— "kTstehe^cF!' 
,  P a r t e r r e Ä E » ?  vo'N
K  Zi.nmern und Zub--

H M i t ^ lw o l c h u u f ,
L  Pserdest. lst r- n „P  erve,r. -- - - ^  i

L Z u t t f r a g U m L ^
S tu b e

M n u n f
E ' "
^N w e i auch » ' e r  §^  N e u s t ä ^ r ^ ^

§ir°m i-rWb^Lnst5^

1 m ö b l T ^ M t T T v ^

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


